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Wir haben uns der Einfachheit halber bei der Formulierung des pädagogischen Personals für die weibliche 
Form entschieden, da sie im Alltag immer noch den weitaus größeren Teil der Mitarbeiter darstellt.  
Alle Formulierungen beziehen sich sowohl auf männliche als auch auf weibliche Kollegen/Kolleginnen, 
beide Geschlechter arbeiten in unserem Hause gleichberechtigt. 
 
 

1 Der Zauberwald-Naturkindergarten 
 

Entstehungsgeschichte 
2009 wurde von engagierten Eltern und Erzieherinnen der "Zauberwald-Naturkindergarten e. V." gegründet; als 
Verein, um auch in Besigheim einen Waldkindergarten ins Leben rufen zu können. Sowohl die Stadtverwaltung 
als auch der Gemeinderat unterstützten die Idee von Anfang an. Die Gruppe hatte großen Zulauf und konnte 
sich schnell etablieren und wurde so fester Bestandteil der pädagogischen Einrichtungen in Besigheim. 
 

Aufenthaltsorte 
Der Zauberwald-Naturkindergarten befindet sich im Besigheimer Stadtteil Wartturmsiedlung. Neben dem 
neuen Friedhof, gelegen zwischen Waldrand und Obstbaumwiese, stehen unsere zwei Bauwagen, die uns als 
Schutzunterkünfte und Materiallager dienen. Hierher werden die Kinder gebracht und von hier abgeholt. 
 

Kindergruppe und Betreuungspersonal 
Unser Einzugsgebiet ist die Stadt Besigheim sowie auch umliegende Gemeinden, solange ausreichend Plätze 
für Besigheimer Kinder gewährleistet sind. Der Kindergarten hat eine Gruppe und bietet bis zu 20 Kindern 
im Alter zwischen drei Jahren bis zur Schulpflicht Platz. Vier erfahrene Erzieherinnen in Voll- und Teilzeit 
übernehmen die Betreuung. Seit 2016 bieten wir auch eine Stelle für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) bzw. 
den Bundesfreiwilligendienst (BFD) an. 
 

Öffnungszeiten 
Der Zauberwald-Naturkindergarten hat von Montag bis Freitag 6 Stunden täglich geöffnet. 
 

BRINGZEIT 08:00 bis 09:00 Uhr am Bauwagenplatz 

ABHOLZEIT 13:00 Uhr am Fußweg zum Bauwagenplatz 

VERLÄNGERTE ÖFFNUNGSZEIT 13:00 bis 14:00 Uhr am Bauwagenplatz (mit flexibler Abholzeit) 

 
Ferien und Schließtage 
Im Kindergartenjahr haben wir bis zu 28 Schließtage, die in der Regel in die Schulferien gelegt werden.  
Die Schließtage werden zu Beginn des Kindergartenjahres am Elternabend bekannt gegeben.  

Tibor
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2 Leitgedanke 
 
Der Wald bietet über die Jahreszeiten hinweg Impulse, die die Kinder ganzheitlich in ihrer Entwicklung fördern. 
Wir wollen diese Impulse sowie die daraus folgenden pädagogischen Ansätze und Ziele mit folgender Grafik 
veranschaulichen. Tinus begleitet die Kinder durch das Jahr und versinnbildlicht so unsere Leitgedanken:  
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3 Pädagogische Arbeit 
 
 

Pädagogischer Ansatz 
Wir betrachten Naturerfahrungen und -erlebnisse als das Fundament für eine ganzheitliche Entwicklung  
der Kinder. Dadurch wird die Grundlage geschaffen, die ein Kind wachsen lässt und ihm Selbstbewusstsein, 
innere Ruhe und Gelassenheit mit auf seinen Weg gibt. 
 
Die Natur ermöglicht den Kindern, ihrem eigenen Tempo und ihrem eigenen Interesse entsprechend etwas in 
Ruhe zu entdecken und zu beobachten. Sie weckt die Neugierde, die die Basis zum Lernen darstellt und 
schafft Grundlagen für nachhaltiges Wissen. 
 
Im Wald machen die Kinder vielseitige Erfahrungen und entwickeln so Fantasie, Kreativität sowie 
Experimentierfreude. Sie erfahren das Wetter, verschiedene Untergründe, können sich selbst spüren, sich 
ausprobieren, ihre Grenzen testen und Selbsterfahrungen sammeln. 
 
All diese Eindrücke und Sinneswahrnehmungen werden kindgerecht mit Wissensvermittlung über Flora und 
Fauna verbunden. Dies soll dazu beitragen, dass die Kinder Liebe zur Natur entwickeln und diese als 
beschützenswert empfinden. Außerdem werden im Wald soziale Kompetenzen in der Gemeinschaft der 
Kindergartengruppe gefördert. Auch lernen die Kinder sich mit anderen Meinungen auseinanderzusetzen, 
eigene Standpunkte zu vertreten und das Nachgeben oder Zugestehen gegenüber anderen. 
 
Der Aufenthalt in der freien Natur unterstützt die Gesunderhaltung des Körpers. Durch die tägliche Bewegung 
an der frischen Luft wird das Immunsystem mit der Zeit gestärkt, die Muskulatur dauernd beansprucht und die 
motorischen Bewegungsabläufe vertieft. 
 
 

Pädagogische Umsetzung 
Der Zauberwaldkindergarten ergänzt und unterstützt die Erziehung des Kindes in der Familie. Seine Aufgabe 
umfasst neben der Betreuung insbesondere die Bildung und Erziehung des Kindes zu eigenverantwortlichen 
und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Für uns folgt daraus, 
 

• dass die Rolle der Erzieherin zentral in der Beobachtung des Kindes liegt. Auf dieser Basis wird das 
weitere Handeln geplant und reflektiert. Hierdurch werden sowohl der Entwicklungsstand deutlich 
als auch die individuellen Bedürfnisse der Kinder, die zur Unterstützung der Entwicklungsbereiche 
genutzt werden. 
 

• dass situationsorientiert gearbeitet wird, d. h. nicht planbare Situationen nicht als Problem, sondern 
Chance begriffen werden. So können z. B. viele Schnecken zum spontanen Bau von Schnecken-
gehegen führen und andere, geplante Aktivitäten dafür hintenangestellt werden. Grundlage für das 
situationsorientierte Arbeiten ist zum einen die Bereitschaft, auf Kinder und Natur adäquat 
einzugehen und setzt zum anderen ein breites und flexibel einsetzbares Methodenwissen voraus. 
 

• dass im Waldkindergarten Rituale und Regeln ein wichtiger Bestandteil sind. Da es keine Wände gibt, 
brauchen die Kinder einen anderen sicheren Rahmen, der die Gruppe begrenzt, dadurch Sicherheit 
und Schutz bietet und das Gemeinschaftsgefühl der ganzen Gruppe stärkt. Außerdem brauchen die 
Kinder nachvollziehbare Regeln zum Schutz von Tieren und Pflanzen. 
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• dass der Zauberwaldkindergarten spielzeugreduziert ist. Dadurch haben die Kinder die Möglichkeit, 
selbst das zu bauen, was sie für ihr Spiel benötigen. Das fördert Kreativität und Fantasie, aber auch 
das gemeinsame Tun und soziale Kompetenzen. 

• dass für die individuelle Entwicklung der Kinder das freie Spiel elementare Bedeutung hat, um sich 
selbst zu strukturieren, eigene Entscheidungen zu treffen, zu kommunizieren, in aktiver Interaktion 
mit anderen zu sein und auf die Umwelt zu reagieren. 
 

• dass oft in Form von Projekten Inhalte vermittelt werden. So können sich die Kinder mit den Themen 
intensiv über einen längeren Zeitraum auseinandersetzen und verinnerlichen deren Inhalt.  

 
 

Pädagogische Ziele 
 
Die körperliche Entwicklung soll durch folgende Aspekte gefördert werden: 
 

• Durch unterschiedliche Bewegungsformen im Freispiel wie kriechen und klettern werden Grob- und 
Feinmotorik angeregt und gefördert. 
 

• Durch im Morgenkreis angeleitete unterschiedliche Bewegungsspiele sowie regelmäßige Besuche  
im Vereinszentrum der Sportvereinigung Besigheim (FitKom) ergänzen das Angebot. 
 

• Zur weiteren Unterstützung der Feinmotorik werden in Abhängigkeit der Jahreszeit beispielsweise 
mit Naturmaterialien Mobiles aus Eicheln und Bucheckern gebastelt. Außerdem finden gezielte 
feinmotorische Angebote statt, die den Umgang mit Schere, Stiften oder Klebstoff schulen. Auch der 
Umgang mit Werkzeugen, wie Laubsägen und Schnitzmesser wird geübt. 
 

• Bei den gemeinsamen Mahlzeiten und Kochtagen wird auf eine ausgewogene, abwechslungsreiche 
und gesunde Ernährung Wert gelegt.  

 
 
Die Entwicklung der Sinne soll durch folgende Aspekte gefördert werden:  
 

• Beim Freispiel im Wald gibt es unendlich viele Sinnesreize. Diese fördern die taktile und visuelle 
Wahrnehmung, den Geruchsinn und basale Erfahrungen. Trotz dieser Fülle der Sinneswahrneh-
mungen führt die Erfahrung der Natur dazu, Ruhe zu erfahren. Die Kinder beobachten und erleben so 
in Ausgeglichenheit die Veränderungen des Waldes hinsichtlich der Jahreszeiten und verinnerlichen 
den Jahresrhythmus. Das alles sind nachhaltige Erfahrungen, die den Kindern bleiben.  
 

• Durch das täglich angeleitete Singen im Morgenkreis sowie der Einsatz unterschiedlicher 
Instrumente wird das Hören geschult. 
 

• Durch angeleitete Wahrnehmungsspiele wird das Richtungshören, das Fühlen, Sehen und Erkennen 
gefördert. 
 

• An gemeinsamen Kochtagen wird das Riechen und Schmecken gefördert.  
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Die Entwicklung der Sprache soll durch folgende Aspekte gefördert werden: 
 

• Für das Lernen und für soziale Bindungen spielen die Sprache und das Sprachverständnis 
eine zentrale Rolle. Deswegen wird im Freispiel das Sprechen zwischen den Kindern gefördert.  
So tauschen sie sich über Erlebnisse aus, besprechen ihre Spielideen miteinander usw. 
 

• Das Wochenende wird in der Redesteinrunde am Montag zusammengefasst. Hier und in anderen 
Runden, in den Kreisen allgemein und in allen angeleiteten Tätigkeiten lernen die Kinder 
Gesprächsregeln, die in einer Gruppe zur Verständigung nötig sind, kennen und verinnerlichen sie. 
Wir legen Wert darauf, dass die Kinder sich gegenseitig aussprechen lassen, dass sie warten, bis sie 
an der Reihe sind und dass sie anderen zuhören. Dabei achten wir auf eine wertschätzende, 
konstruktive und gewaltfreie Sprache. 
 

• Die Grammatik, die Aussprache und auch Fachbegriffe werden durch Angebote wie Lieder und 
Bilderbücher geschult. Das Sprachverständnis entwickelt sich durch Fragestellungen, Aufgaben oder 
Arbeitsanweisungen, die den Kindern je nach Alter und Entwicklungsstand gestellt werden. 

 
 
Die Entwicklung des Denkens soll durch folgende Aspekte gefördert werden: 
 

• Wir wollen das ganzheitliche Denken der Kinder fördern. Deshalb gilt es, Zusammenhänge als Ganzes 
zu betrachten und zu vermitteln und sie mit allen Sinnen erfahrbar zu gestalten. 
 

• Das direkte Erleben im Freispiel in der Natur weckt die Neugierde und den Wissensdrang der Kinder. 
Kinder probieren aus, experimentieren und forschen. Sie lernen, durch eigenes Tun Zusammenhänge 
zu verstehen. Indem Kinder eigene sinnvolle Pläne erstellen und sie anderen erklären können, üben 
sie sich darin, Zusammenhänge festzustellen und zu erklären. Mit seiner Vielfalt bieten der Wald und 
die Wiesen eine anregende Umgebung, in der die Kinder von Beginn an Formen und Farben 
kennenlernen. 
 

• In angeleiteten Tätigkeiten bieten wir den Kindern Möglichkeiten, ihren Wissensdurst zu stillen. Wir 
unterstützen die Kinder darin, sich Ziele zu suchen und diese zu erreichen. Gedanken und 
Vermutungen der Kinder werden aufgegriffen und in der Gruppe zur Diskussion angeboten. Durch 
Fragen, die wir an die Kinder haben, regen wir sie an, sich tiefer mit Themen zu befassen. Regeln und 
Absprachen werden gemeinsam besprochen und transparent erklärt, damit die Kinder sie verstehen 
und reflektieren sowie lernen sie umzusetzen. 
 

• Im Morgenkreis zählen die Kinder wie viele Kinder anwesend sind und wie viele fehlen. In einigen 
Vespersprüchen sind Zahlenreime enthalten. 

 
 
Die Entwicklung des Gefühls und Mitgefühls soll durch folgende Aspekte gefördert werden: 
 

• Kinder müssen lernen, mit Gefühlen umzugehen, damit sie Rücksicht nehmen, Kontakte pflegen, 
einander verstehen und sich und andere wertschätzen können. Um Einfühlungsvermögen und 
Mitgefühl entwickeln zu können, bedarf es in erster Linie der Selbstreflektion und dem 
Bewusstmachen eigener Emotionen. 
 

• Im Freispiel im Wald haben die Kinder vielfältige Möglichkeiten, um Gefühle zu empfinden und damit 
umzugehen. Der Ärger, wenn das Gebaute nicht hält, die Trauer um ein totes Tier, das gefunden 
wurde, das Liebhaben von guten FreundInnen, die alles mit einem teilen, der Frust, wenn man 
geärgert wird führen in emotionale Situationen dazu, dass Kinder ihre Gefühle zu meistern lernen. 
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• Die Erzieherinnen achten auf Grund Ihrer Vorbildfunktion besonders auf einen angemessenen 
Umgang mit der Umwelt (Mensch, Tier, Natur) und freundlichen Umgang. 
 

• Gemeinsam mit den Kindern werden in Konfliktsituationen Lösungswege erarbeitet; die Wichtigkeit 
sich entschuldigen zu können wird vermittelt. 
 

• Der Umgang der Kinder mit konstruktiver Kritik wird gefördert. 
 

• In Rollenspielen, Bilderbüchern oder Geschichten üben wir gemeinsam den Umgang mit positiven 
und negativen Emotionen ein. Die Kinder lernen den wichtigen Stellenwert aller Emotionen kennen 
und lernen diese dadurch zu akzeptieren. 

 
 
Die Entwicklung des Sinns, von Werten und der Religion soll durch folgende Aspekte gefördert werden: 
 

• Der Zauberwald-Naturkindergarten ist eine nicht-konfessionelle Einrichtung, die keine spezifische 
weltanschauliche Richtung vertritt. Wir akzeptieren alle Religionen und Weltanschauungen, die dem 
Leben dienen und auf Toleranz und Respekt gegenüber anderen Glaubensrichtungen, 
Weltanschauungen und Lebensformen begründet sind. 
 

• Die Kinder erfahren zum einen von der christlichen Prägung unserer Kultur, beginnen zum anderen, 
sich ihrer eigenen Identität bewusst zu werden und lernen außerdem gemeinsam, ihre sozialen sowie 
ökologischen Bezüge in einer vielfältigen Welt mitzugestalten. 
 

• Im Freispiel in der Natur entwickeln die Kinder einen behutsamen Umgang mit dem Leben. Das 
mögliche Trauern über das Sterben von Tieren und Pflanzen gibt genauso Anlass dazu, sensibel auf 
mögliche Umgänge damit einzugehen wie die Freude an der Entwicklung neuen Lebens. So werden 
die Kinder auch sensibel für ökologische Kreisläufe und achtsam für die Umwelt. 
 

• Die Kinder tragen für "ihren" Wald Sorge und lernen, dies auch gegenüber Menschen und Tieren 
umzusetzen. 
 

• In angeleiteten Tätigkeiten werden Werte nicht nur vermittelt, sondern von der Erzieherin auch 
vorgelebt. 
 

• Bei der anlassbezogenen Thematisierung religiöser Feste oder einzelne ritueller Handlungen geht 
es uns insbesondere darum, den Kindern eine weltoffene und tolerante Haltung vorzuleben, damit 
die Kinder Achtung gegenüber anderen erleben und selbst Werte entwickeln. 
 

• Die Vermittlung von Artenkenntnis an die Kinder geschieht auch wegen der Erkenntnis, dass man 
nur schützen kann, was man wertschätzt. 

 
 
Die Entwicklung der Selbständigkeit und des Selbstvertrauens soll durch folgende Aspekte gefördert 
werden: 
 

• Die Kinder sollen zu eigenverantwortlichen, sozialen Menschen heranwachsen. Dazu brauchen sie 
das Vertrauen in sich und in ihre Kompetenzen. Durch Bildungschancen, Wertschätzung und 
Begleitung bekommen die Kinder Lernstrategien an die Hand, die ihre Stärken hervorheben und das 
Selbstvertrauen unterstützen. 
 

• Im Freispiel im Wald finden die Kinder viele Anregungen zum Ausprobieren, Üben und Lernen durch 
Versuch und Irrtum. So kann ein Kind stolz sein, wenn es zum ersten Mal das Seil so festgeknotet hat, 
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dass der Knoten auch richtig fest hält und so nach und nach selbständiger werden und 
Selbstvertrauen entwickeln. 
 

• Die Kinder werden angeleitet, die Materialien, die sie benutzt haben, nach Gebrauch wieder 
aufzuräumen. Auch durch die Übernahme der Aufgaben als Helferkind lernen die Kinder, Aufgaben 
und Verantwortung zu übernehmen. 
 

• Durch diese Selbständigkeit, die wir wertschätzend unterstützen, wächst das Selbstwertgefühl der 
Kinder. Sie erleben: ich kann etwas und ich bin etwas wert. Ressourcenorientiert nutzen wir die 
Stärken der Kinder und akzeptieren ihre Schwächen. 

 
 
 

4 Eltern im Verein und Kindergarten 
 
Das ganze Jahr über sind die Eltern dazu eingeladen Besuchstage wahrzunehmen, um einen Eindruck zu 
bekommen, wie sich ein Zauberwaldtag gestaltet. Durch die schriftlichen Wochenrückblicke wird die Arbeit 
zusätzlich transparent gemacht. Jeweils zu Beginn des neuen Kindergartenjahres findet ein Elternabend 
statt. Persönliche Elterngespräche finden über das ganze Kindergartenjahr verteilt statt. Zu Beginn der 
Kindergartenzeit gibt es ein Eingewöhnungsgespräch und in der Regel einmal jährlich ein 
Entwicklungsgespräch pro Kind. 
 
Als Verein stemmen wir den gesamten Kindergarten-Betrieb, in organisatorischer und finanzieller Hinsicht, 
in Eigenregie. Deshalb sind wir in besonderer Weise auf das aktive Mitwirken und Zusammenspiel aller Eltern 
im Verein angewiesen. Dies umfasst sowohl die Mitarbeit bei Arbeitseinsätzen als auch bei Festen.  
 


